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1 744 q gehämmertes Grobstreckeisen, 
1236" " Feinstreckeisen, 
8 523 " gewalztes Feinstreckeis~n und Draht, 
3 857 " " Nägeleisen (Distendioo ), 

413" gehämmerter Flachstahl, 
4 380" „ feiner Kisten· u. Bnschenstahl, 

652 " " ordinärer Stahl, 
64" gewalzter ordinärer Stahl, 

l 323 " ~ feiner Kistenstahl, 
] 68" diverse Schlosserwaaren, 
590 „ „ Zeug8chmiedwaaren, 
56" " Nä~el, 
77 " Feilen und Raspen, 

----~ 
zusammen 23083 q. 

Die Gesellschaft beschäftigte bei den Bergbauen, Hätten, 
Wäldern, KöhlHeien und Oekonomien 1203 Arbeiter mit 1944 
Familienmitgliedern. 

Der Gewinn· und Verlnstconto ergibt einen Verlust von 
ft 4506,35, welcher ans dem Reservefond gedeckt und auf neue 
Rechnung geschrieben wurde. E. 

Magnetische 
Declinations-Beobachtungen zu Klagenfurt. 

Von F. Seeland. 
llonat August 1887. 

Declination 'Zn 
Klagenfurt an fremden Stationen ! 
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1. 56,9 70,4 62,3 63,2 13,5 - 35,72 21,9 : 10,4
1 

2. 57,6 66,4 61,6 61,9 8,8 - : 32,54 19,5 8,6 
3. 58,3 ö5, J: 60,3 61,2 6,8 - 36,11 20,2 10,2' 
4. 59,6 65,l' 59,6 61,4 5,5 - (17,37 20,4 9,0 
5. 56,9 69,7; öl,O 62,5 12,8 - 38,07 22,4 
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6. 56,9 64,4 5e,3 59,9 7.5 - 37,13 l\:J,3 i 8,6 

'7. 55,5 69,l 59,ö 61,4 13,6 - 35.l'i 20,l ! 9,4, 
8. 57,6 65,8 61,0 öl,5 8,2 - 35,78 19.9 i 8,7' 
9. 57,6 67,8 61,6 62,3 10,2 - 36,0Li 20,6 : 9,5 

10. 56,9 67,8 60,3 61,7 10,9 - 3ti,52 l/0,7 i 9,2' 
11. 57,ti titi.4 61,6 öl,9 8,8 - 36,97 20,9 9,5 
12. 5ti,9 ti5,8 62,3 61,7 8,9 - 35,94 l/0,2 i 8,9 
13. 59,6 66,4 62 3 6l/,8 6,8 - 36.35 20.S 1 10.0 
14. 58,3 65,8 bl,O 61,7 7,5 - 37,38 20,l ! 9,6 
15. 56,2 66.4 57,6 6U,l 10,2 - 36.32 19, l 8,9 

: 16. 59,ti 67,l 61,6 62,8 7,5 - 37,38 20,9 i 10,6 
17. 56,9 65,8 58,3 ti0,3 8,9 - 37,05 19,8 ' 9,91. 

i 18. 56.9 ti5, 1 60,3 6:1,8 8,2 - 37,34 20,4 : 11,0, 
19. 55,5 65,8 59,0 60,l lU,3 - , 37,52 19,9 10,21 
l/O. 56,2 66,4 61.0 61,2 10,2 - 36,51 21,0 10,3 
tl. 57.6 65,S 57,6 6U,3 8,2 - 36.29 20,4 9.1 
~2. 56,9 ti5,8 60,3 61,0 8,9 - : 37,99 20,4 9,6 
23. 55,5 66,4 61,6 61,2 10.9 - 36,49 20,l 10,0i 

: 24. 64,4 66,4 61,0 63,9 5,4 - 35,89 20,0 9,7 
~5. 56,9 65,S: 61,0 
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! 26. 59,6' 67,1: 59,6' - 36,02 20,7 
l 27. 56,2; 67,8 59,6 61,2 11,6 - 35,67 20,3 9,3: 
i ~8. 55,5 58,3 59,U 57,5 3,5 - 1 35,98 17,6 8,0i 
. ~9. 56,9 59,6, 57,6 58,o 2,7 - ' 37, 14, 21,9 u,o' 
1 ~o. 56,9 58,~ 1 ö0,3'. 58,~ 3,4, - ! 36,74 20,9 l0,5 
l 31. 57,6 61,6, 58,31 59,2 4,0 - ' 34,80 19,5 9,7 
litlel 57,4 65,71 öl,5 61,5 ""8.3-=- 36,43 20,3 ""Töi 

Die magnetische Declination in K 1 a ~ e n f n r t war 
10° 1.5', mit dem Maximum 10' 3,9' am 2t. und dem Mini­

mum 9° 57,6' am ~8. 
Die mittlere Tagesvariation betrnst 8,3', mit dem Maxi­

mum 13,6' am 7. und dem Minimum 2,7' am l!9. 
Bei Krems m ö n s t er ist im lllonate J u 1 i die magnetische 

Declination um l.8' zu klein, weil ein Blechdach da~ Gausa'sche 
Unifilare beeinflusste. Dieselbe ist daher auf 10° 36,65 richtig 
zu &teilen. 

Die Beobachtungen von Holzleithen sind ausgeblieben. 

Notizen. 
Mathews' Röstofen. Derselbe hat einen quer vor der 

Fenerbücke rotirenden tr;eschlossenen Cylinder, in welchem behnfä 
Abröstung von Gold-Silbererzen Wasserdampf ein~eföbrt wird. 
(Min. and scieut. Press. 1~8i, Vol. 55, Nr. 7, mit Ab,ildJngen; 
durch B. u. H. Zti;. Nr. 39. 1887.) N. 

Rossbach's Fangrorrichtung. D. R.·P. Nr. 38~78. 
B~i dieser auf der heurigen Special· Fahrstuhlansstellnng in 
Chemnitz p· ämiirtea Fangvorrichtung sind die Fänger nebst 
Zugehör, ähnlich wie bei der Fangvorrichtung von Font a in e 
und mehreren anderen, mit de,· Schale nur lo~e verbunden. 
Die Hauptfänger befinden sich unter dem Schaldnboden und 
sind an den nnteren Enden zweier verticaler Führungs­
stangen, welche durch Boden und Kopf der Schale lo•e durch­
gehen, charnierartig aufgehängt. u.ber dem Kopf der Schale 
sind mit den oberen Enden jener Führnngsstangen zweiarmige 
Hebel galenkig verbunden. Auf den kürzeren, gegen die .Leit­
sparren zugekehrten Hebelsarmen sind besondere Fänger. vom 
Erfinder Vorbremse g~nannt, bdestigt, welche den Zweck 
haben, beim Seilbrnch die Führnngsstan.:en im Fallen 11ufzn­
halten. Zn dem Behufe sind die Enden der anderseitigen 
Hebelsarme oberhalb einer Centralfed~r, welche als Viirbindnngs­
glied zwischen Schalenktopf uod Scbnr:i.: eingesetr.t ist und eine 
elastische Verbindung zwischen Schale und Förderseil bildet, 
mit letzterem mittelbar ver'•unden. Zerreisst das Seil, so 
kommen znvörderst unter Einfluss der entlasteten Centralfeder 
die üher dem Schalenkopfe angebrachten Extrafli.nger znr 
Wirksamkeit. (Zur grösseren Sicherheit wirkt ansser der Cen· 
tralfeder auf jeden von den beiden Hebeln ein.e besondere 
Spiralfeder.) Hiedurch wird das weitere Niedersinken diir 
Führungsstangen und der Hauptfänger verhindert; gleich nach­
her werden letztere von der nachsinkenden Schale in die Leit· 
sparren fest eingetrieben. Die Hauptfänger haben gegenein­
ander gendgte Röcken, zwischen welche sich beim Nachsiuken 
der Schalt~ .ein unter dem Scbalenhoden befestigtes Querstück 
mit seinen Keilfiächen einkeilt nnd die Ha~ptfänger anseiu­
air.!.u treibt. Da der ganze Fangapparat mit der Schale nur 
lose verbunden ist, so kann dessen Fnnctionirnng auch sehr 
einfach von der Schale aus mit Hilfe eines H.iudhebels einge­
leitet werden. Dar Handhebel ist zweiarmig und wird an einer 
der vorgenannten Führungsstangen drehbar befestigt. An dem 
gegen den Leitsparren zugewendeten Hebelsarme ist eine ge· 
zahnte Klaue angebracht, welche sich beim Niederdrücken des 
anderen, in die ::5chale hineinragenden Hebelarmes in den Leit· 
sparren einbeisst. Dadurch werden die Führungsstangen sammt 
den Hauptfängern zum Stilhtand gebracht und letztere gleich 
darnach durch das Schalengewicht in die Leitsparren einge· 
trieben. Die Vor- und Nachtheile der hiischriebenen Fangvor­
richtung sind im Wesentlichen die gleichen, wie bei der Fon· 
t a in e'schen, Sc h m i e d t'schen und ähniichen. Die Verlegung 
der Hanptfänger unter dem Schalenboden erfordert wegen der 
Führnngsstangen eine namhaft grössere Schalenbreite und er· 
schwert die Beanfsichtignng des Fangmechanismus, dessen Be­
standtheile dnrch die Extrafänger (Vorbremse) nicht unwesent-
lich vermehrt werden. K. 

Cillier Zink. Eine von Dr. F o eh r in „Cbem isch­
technische Zeitung" (Leipzig, 3. Nov. 1887) veröll'entli~hte 
Analysenreihe verschiedener im Handel vorkommender Zink, 
sorten ergibt, dass nnser Cillier Zink eine der reinsten, <l. i. 
blei- und eisenärmsteu ll&.rken darstelle. Die Analysenresultate 
lauten: 




